
GILDENHALL | Anfang August
ging es los, die beiden ältes-
ten Tennisplätze des Neurup-
piner TC wurden komplett sa-
niert. „Seit Jahren kämpfen
wir darum, diese Plätze zu er-
neuern, dabei waren einige
Hürden zu überspringen“, er-
zählt Dirk Miehahn, Sport-
wart und Geschäftsführer
beim NTC. Die Sanierung der
Plätze kostet 42 000 Euro, da-
von steuert der LSB 47 Pro-
zent bei. Den Rest musste der
Verein tragen. Pünktlich am
26. August waren die Arbeiten
beendet. „Die Plätze müssen
einige Zeit ruhen, sie werden
am 23. September, wenn wir
unser 60. Vereinsjubiläum fei-
ern, übergeben“, erklärte Mie-

hahn. Eine Woche vor den Fei-
erlichkeiten trafen sich 15 Ver-
einsmitglieder zum Arbeits-
einsatz, um das Vereinsge-
lände für den Festakt herzu-
richten. rom

Nur sechs Vorsitzende
hatten die
Tennissportler des
Neuruppiner TC
Grün-Weiß in der
60-jährigen
Vereinsgeschichte. Es
ging 1951 mit dem
Neuruppiner Stury los.

Von Roland Möller

NEURUPPIN | Es begann im Sep-
tember 1951 sehr primitiv.
Der am 26. September 1951
gegründeten Sparte Tennis
wurde von der Stadt Neurup-
pin in Gildenhall ein ehemali-
ges Gelände der Hitlerjugend
zur Verfügung gestellt, weil in
der Nähe auch ein Sportsta-
dion mit Aschenbahn geplant
war. Die Sparte Tennis, die
den Namen Tennisclub Grün-
Weiß Neuruppin annahm,
konnte eine Betonfläche für
Trainingsspiele nutzen, diese
musste allerdings erst in Ei-
genregie gereinigt und mar-
kiert werden. Eine primitive
Holzbaracke gab es zum Um-
ziehen, ohne Toiletten und
Waschmöglichkeiten.

In den Vorstand wurden am
2. November die Sport-
freunde Stury (Sektionslei-
ter), Horenburg (Stellvertre-
ter), Huch (Technik), Hoff-
mann (Kassenwart), Hagen-
dorf (Schriftführerin), Schar-
bow und Bartusch gewählt.
Wenig später übernahm einer
der Gründungsinitiatoren,
Herbert Hoffmann, die Abtei-
lung Tennis, die nun zu Ein-
tracht Neuruppin gehörte.
Herbert Hoffmann war nicht
nur ein engagierter Vorsitzen-
der, er war auch Spieler, Trai-
ner und kümmerte sich spä-
ter sehr um den Nachwuchs.

Nachdem es noch Freund-
schaftsspiele auf der Asphalt-

fläche gab, wurde 1953 in Neu-
ruppin der erste Tennisplatz
in Eigenregie gebaut. Dabei
gab es vor dem Krieg gleich
fünf Tennisanlagen, drei auf
dem Kasernenareal der Wehr-
macht, eine am Krankenhaus
und eine an der Alt Ruppiner
Allee. Doch von den fünf Anla-
gen gab es 1951 keine mehr.

Ab 1963 waren die Neurup-
piner Tennisspieler eine Abtei-
lung von Turbine Neuruppin,
Sektionsleiter war nun Rüdi-
ger Ziegler, seine Vertreterin
Renate Hagendorf. Eine der
ersten Amtshandlungen von
Ziegler war die Verbesserung
der Sportanlage am Herms-
dorfer Weg. „Es musste alles
neu ge-
macht wer-
den, viele ha-
ben damals
geholfen“, er-
innert sich
Ziegler. Die
beiden
Plätze waren
kaum be-
spielbar, al-
lein der
Kampf um
die Liefe-
rung des notwendigen roten
Ziegelmehls bedurfte zahlrei-
cher Briefe an Betriebe und
Einrichtungen. 1965 wurden
die Tennisplätze erstmals un-
ter den schwierigen Bedin-
gungen in der DDR saniert.
Und am 1. Mai 1967 war es
nach langem Kampf und viel
Eigeninitiative gelungen, ei-
nen dritten Platz zu schaffen.
Im Rechenschaftsbericht von
1967 nannte Ziegler einige
Zahlen: „Insgesamt wurden
1966/67 für den Platzbau
1000 Arbeitsstunden geleistet
und 700 Mark von den Sekti-
onsmitgliedern aufgebracht.
Es wurden teils per Hand 300
Kubikmeter Erde bewegt, 100
Tonnen Schlacke verteilt, 35 t
Ziegelmehl mit 10 t Lehm ver-

mischt und aufgebracht.“ Er
konnte auch eine positive Mit-
gliederentwicklung verkün-
den, von 37 (1964) steigerte
sich diese auf 76 (1967).

In der DDR wurden zwar
viele Sportarten kräftig vom
Staat gefördert, doch Tennis,
der „weiße Sport“, gehörte
nicht dazu. So war es nicht
einfach Bälle, Schläger oder
neue Saiten für die Schläger
sowie Zubehör für den Tennis-
sport zu besorgen. Da waren
Beziehungen und Ausdauer
wichtig, Ziegler kann da inte-
ressante Geschichten erzäh-
len. Viele der erfolgreichen
Sportler aus den tennisver-
rückten Neuruppiner Fami-

lien Reimer,
Skrotzki, Lo-
renz, Schir-
mann, oder
Ziegler ga-
ben später
ihre Kennt-
nisse an den
Nachwuchs
weiter. Und
in wenigen
Jahren hatte
der Ruppiner
Nachwuchs

in der DDR einen guten Ruf.
Brigitte Hoffmann, Tochter
von Herbert Hoffmann, der
die Grundlage für die gute
Nachwuchsarbeit legte, war
in den 60er Jahren mehrfach
im DDR-Finale der Jugend
und später mehrmalige DDR-
Meisterin. Auch nach der
Wende zeigte sie in ihren Al-
tersklassen ihr Können und
wurde 2008 in Argentinien
mit Deutschland Erster bei
der Senioren-Weltmeister-
schaft. Vier DDR-Schüler-
und drei DDR-Jugendtitel gin-
gen an Neuruppiner Nach-
wuchsspieler, hinzu kommen
zahlreiche Podiumsplätze.
„Im Kreis waren wir konkur-
renzlos und im Bezirk Pots-
dam räumten wir alles ab“, er-

innert sich Ziegler. Nach-
wuchskönner waren Renate
Hoffmann, Robert Reimer,
der später oft gegen DDR-Ten-
nis-Legende Thomas Emm-
rich im Finale um die Meister-
schaft stand, Dietrich Schir-
mann, Mario Hansch, Holger
und Arne Skrotzki, Alexandra
Lorenz Brita Reimer, Veikko
Ziegler oder Thomas Huch,
um einige zu nennen.

Als nächstes wurde ein fes-
tes Vereinshaus gebaut mit
Wasser, Strom, Toiletten. End-
lich konnten die Sportler
nach ihren Wettbewerben du-
schen. 1977 hatten auch die
Männer- und Frauenteams
die Chance zum Aufstieg in
die DDR-Liga, beide scheiter-
ten in den Aufstiegsspielen.

1978 übergab Ziegler, der
berufsbedingt ver-
zog, den Stab des
Vorsitzes an Diet-
mar Skrotzki. An
der Tennisanlage
gab es Verbesse-
rungsarbeiten, der
Bau eines Wasser-
brunnens, neue Au-
ßenzäune, Ausbau
der Umkleidekabi-
nen. Die Mitglie-
derzahl wuchs bis
1981 auf 122 an.
Die Plätze wurden general-
überholt (12 000 Mark) und
mit dem Bau des großen Ver-
einsheims verbesserten sich
die Bedingungen für die Ten-
nissportler erheblich. Im
neuen Domizil gab es Über-
nachtungsmöglichkeiten und
einen Gaststättenbereich.

Ab 1984 führte Erwin Sattel-
mair die Tennissportler, auch
über die schwierige Zeit der
Wende. Der Verein kehrte zu
seinem Ur-Namen zurück,
heißt seit 1990 Neuruppiner
Tennisclub Grün-Weiß. Auch
der fünfte Vereinschef setzte
sich für die Verbesserung der
Sportanlage ein. Der dritte

Platz wurde saniert, gleich da-
neben entstand ein vierter
Platz, der bei über 100 Vereins-
mitgliedern, davon viele Ju-
gendliche, nötig war, um den
Trainings- und Spielbetrieb
zu erleichtern.

1994 übernahm Thomas
Huch den Vereinsvorsitz.
Dank Fördermitteln und wie
immer viel Eigeninitiative ent-
stand 1996 ein schmuckes Ver-
einsheim auf dem Gelände,
das der NTC per Erbpacht
von der Stadt übernahm.
Sportlich hielt der Verein
auch durch die gute Nach-
wuchsarbeit zu DDR-Zeiten
lange mit, doch es ging all-
mählich abwärts. Derzeit sind
drei Männer- (U 40, U 50,
U 65) sowie ein Frauenteam
(U 40) aktiv. Die Nachwuchs-

arbeit ruht oft auf we-
nigen Schultern, der-
zeit kümmert sich
vor allem Christian
Schlinke engagiert
um die Nachwuchsar-
beit. Zwei Bambini-,
ein Junioren- und ein
Juniorinnenteam
nehmen am Punkte-
kampf teil. „Und es
sind Talente dabei“,
freut sich Ziegler, der
inzwischen in seine

Heimatstadt und auch zu sei-
nem Verein zurückgekehrt ist.
Die Geschwister Schmaizl
und Ludwig Schade könnten
an die Nachwuchserfolge des
Vereins anknüpfen. Made-
leine Miehahn und Nastasia
Hradil siegten bei den Bezirks-
meisterschaften. „Wir haben
ja kein Männer- und Frauen-
team mehr, aber auch da tut
sich etwas“ freut sich Ziegler.
Der wird viele seiner ehemali-
gen und jetzigen Mitstreiter
beim 60. Vereinsjubiläum am
Sonnabend auf der schmu-
cken Sportanlage am Herms-
dorfer Weg in Gildenhall wie-
der treffen.

Der Name Turbine Neuruppin
hatte in der DDR einen guten Ruf.

K 14 Uhr: Sektempfang
K 14.15 Uhr: Begrüßung
K 14.45 Uhr: Übergabe der
zwei Plätze
K 15 Uhr: Schaukampf und
Kinderturnier
K 15.30 Uhr: Kaffeetafel
K 16 Uhr: Freies Spielen auf
allen Plätzen
K 19 Uhr: Party mit Anekdo-
ten aus 60 Jahren Vereins-
geschichte

Zwei sanierte Plätze
Offizielle Übergabe zum Vereinsjubiläum

Erster Aufschlag auf Asphalt
TENNIS 60 Jahre Tennissport auf der Anlage am Hermsdorfer Weg in Gildenhall

Dirk Miehahn, Sportwart des NTC und der ehemalige Vereinsvorsit-
zende Rüdiger Ziegler begutachten die Tennsplatzsanierung.

Herbert Hoffmann (h. l.) legte den Grundstein der Nachwuchsarbeit, die Werner Reimer (r.) fortsetzte.

Eine Woche vor den Feierlichkeiten zum 60. Jubiläum des Neuruppiner TC trafen sich 15 Vereinsmitglieder,
um das Gelände am Hermsdorfer Weg in Gildenhall vorzubereiten.

Thomas Huch ist seit 1996 Ver-
einsvorsitzender des Neuruppi-
ner TC Grün-Weiß.

Die Nachwuchsarbeit nahm bei Turbine Neuruppin einen großen Platz ein, zahlreiche Jungen und Mädchen lernten hier das Tennis-Abc.

Alexandra Leonhardt lernte
auch das Tennis-Abc beim NTC.

Christian Schlinke kümmert sich
derzeit engagiert um den Tennis-
nachwuchs beim NTC.

Birgit Ladendorf, auch lange er-
folgreich im NTC-Damenteam.

Seit Jahrzehnten ist Claus Crae-
mer Vereinsmitglied.

Anke Kneifel spielte lange erfolg-
reich im Frauenteam des NTC.

Sonnabend – Zeitplan

„Wir haben
ja kein Män-

ner- und
Frauenteam
mehr, aber
auch da tut
sich etwas“

Rüdiger Ziegler
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